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Munition erschwert Löscharbeiten
SAARWELLINGEN (red) Bei dem 
Brand am Dienstag, 19. Mai, gegen 
18.31 Uhr, in einem Einfamilienhaus 
in Saarwellingen (wir berichteten) 
wurden beide Hausbewohner nach 
einer medizinischen Erstversorgung 
mit Verdacht auf Rauchgasvergif-
tung in ein Krankenhaus gebracht. 
Durch den Brand wurde das Anwe-
sen erheblich beschädigt. Es ent-
stand ein geschätzter Sachschaden 
im hohen fünfstelligen Eurobereich. 
Das Wohnanwesen ist bis auf Weite-
res nicht mehr bewohnbar.

Als die ersten Einsatzkräfte in der 
Wallerfanger Straße eintrafen, drang 
dichter Rauch aus dem Keller- so-
wie dem Erdgeschoss des Einfami-
lienhauses. Durch die Feuerwehr 
wurde eine 72-jährige Hausbewoh-
nerin, die sich auf einem Balkon 
ausgeschlossen und um Hilfe ge-
schrien hatte, aus dem brennen-
den Anwesen evakuiert. Ein wei-
terer, 78-jähriger Hausbewohner 
versuchte, den im Keller entstan-
denen Brand von außen eigenstän-
dig zu löschen. Die Feuerwehr konn-

te den Brand im Kellergeschoss des 
Anwesens nur unter erschwerten 
Bedingungen löschen. Die im Kel-
ler ordnungsgemäß gelagerte Mu-
nition und diverse Waffen mussten 
erst geprüft werden.

Die aufgefundenen Waffen wur-
den durch die Polizei sicherge-
stellt. Die Ermittlungen zur genau-
en Brandursache dauern an.
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